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frei für 2 Kinder

bleiben:
Steuer : 1700 Mark.

22 000 Mk.
3000 Mk.ck

17 OOS Mk.

^ Einiges aus dem Reichs¬
notopfergesetz (NOG).

II . . . >
2 . Betriebsvermögen.

Dieses ist besonders zu bewerten, soweit es nicht im
Ertragswert inbegriffen ist.

Maschinen,
'

Werkzeuge , Inventar , Fuhr¬
park und andere dem Betrieb dauernd gewidmete Ge¬
genstände (Anlagekapital ) brauchen dagegen nur mit dem
Anschaffungswert abzügl . angemessener Abschreibungen
angesetzt zu werden . Hier wird also vielfach der Bilanz¬
wert zugrundegelegt werden können.

Waren , Rohstoffe , H alb fab r ikate sowie an¬
dere Vorräte des umlaufenden Betriebskapitals sind
nach dem gemeinen Wert zu veranschlagen, das ist «aber
nicht der Konsumentenpreis , sondern der Preis , den ein
Käufer zahlen würde , der das ganze Geschäft übernehmen
und fortführen würde . Dieser Preis wird z . B . beim
Hersteller regelmäßig noch erheblich unter dem Engros¬
preis liegen.

Die auf dem Betriebsvermögen rulMden Schulden
sind an diesen abzuziehen. Von dem jetzt /ermittelten Wert
sind 80 Prozent steuerpflichtig.

3 . Kapitalvermögen.
Hieher gehört das sämtliche bis jetzt noch uich -, ge¬

nannte Vermögen . Bezüglich der Wertpapiere ist der
durch den Reichsrat festgesetzte öffentlich bekannt gemachte
Steuerkurs maßgebend . (Kriegsanleihen sind zu 77,5
Mk . für 100 Mk . Nennwert steuerpflichtig.) Anteile
an einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung sind mit
den » vom Finanzamt , in dessen Bezirk die Leitung der
G . m . b. H . sich befindet, festgesetzten Verkausswert zu be¬
werten . Forderungen sind mit dem Nennwert anzu¬
setzen , sofern nicht besondere Umstände einen höheren
oder geringeren Wert begründen . Die Bewertung noch
nicht fälliger Ansprüche aus Lebens-, Kapital - oder
Rentenversicherungen ist eine verschiedene . Ansprüche
aus nach dem 31 . Juli 1914 eingegangenen Lebens-
Kapital - und Rentenversicherungen sind mit der vollen
Summe der eingezahlten Prämien oder Kapitalbeträge
anzusetzen , falls die jährliche Prämienzahlung den Be¬
trag von 1000 Mk . oder die einmalige Kapitalzahlung
den Betrag von 3000 Mk . übersteigt. Alle anderen
Versicherungsansprüche werden mit Hz der eingezahlten
Prämien oder Kapitalbeträge berechnet oder aber kann
der Steuerpflichtige den Rückkaufswert, den ihm die Ver¬
sicherungsgesellschaft angeben kann, einsetzen.

Das ermittelte Gesamtvermögen ist auf» volle
Tausend abzurunden . Abgabepflichtig ist nur der den
Betrag von 5000 Mk . übersteigende Teil des Vermögens.
Soiveit das Vermögen beide Ehegatten betrifft,
sind 10000 Mk . steuerfrei. Außerdem wird für
das zweite und jede weitere Kind der Betrag Won je
5000 Mk . steuerfrei belassen . Weiterhin greift die Ver¬
günstigung Plach daß von dem- der Kinderzahl entspre¬
chenden Vielfacheil von 50000 Mark des abgabepflich¬
tigen Vermögen die Abgabe ' nur in Höhe von * 10
6. H . (Mindestsatz) erhoben wird .

'
Abgabepflichtige mit einem steuerbaren Vermögen von

nicht mehr als 150000 Mk . dürfen , sofern siekeinen An¬
spruch aus Pension oder Hinterbliebenen -Fürsorge haben?'
an ihrem Vermögen abziehen: * - » ,

a) im Alter von 45 bis 60 Jahren : Vl, .
'

b ) im Alter über 60 Jahre : Hz des steuerbaren Ver¬
mögens bis M 50000 Mk . Für das Werschießende
Vermögen bis Ml weiteren 50000 Mk . ist zu a Vs, , M
b hi abzuziehen. Diese letztgenaunte ' Vergünstigung tritt
aber nicht ein, wenn « zinslose Stundung der Abgabe¬
verlangt wird.

Beispiele zur Steue rberechnung. , M,
Was Vermögen eines 62 Jahre alten verheiratetes

Steuerpflichtigen mit ' 2 Kindern sei " 48000 Mk.
Abzug . S . -

.
- 16 000 Mk.

' ' ' 32 000 Mk7

steuerfrei für verheiratet 10000 Mk.

Sreitag , de» 18 . Oktober

Ein 75jähriger lediger Pensionär bezahlt aus
25 OM Mk . Vermögen 20M Mk . Steuer (25 MO —
5000 Mk. steuerfreier Betrag ) .

Einem Abgabepflichtigen, dessen steuerbares Vermö¬
gen nicht über 100 000 Mk . und dessen Jahreseinkom¬
men nicht über 5000 Mk . beträgt , ist die Abgabe auf
Amrag ganz oder teilweise zu stunden, falls er ohne
Gefährdung des Lebensunterhalts zur Entrichtung der
Abgabe nicht imstande ist . Wer von dieser Stundung
Gebrauch macht, hat aber keinen Anspruch auf die oben
erwähnte Vergünstigung des Drittel - bzw . Viertel -Ab¬
zugs.

Schuldbuchforderungen , Schuldverschrei¬
bungen und S chatzanweisungen der Kriegs¬
anleihen des Deutschen Reichs werden bis zum 31.
Dezember 1920 zum Nennwert an Zahlungsstatt ange-
nommen . Sie müssen aber entweder selbstgezeichnet , oder
geerbt oder von einer offenen Handelsgesellschaft, Kom¬
manditgesellschaft, Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Genossenschaft oder von einem Syndikat , als Gesellschaf¬
ter, Genosse oder Mitglied empfangen sein. Hier muß
aber der Erblasser oder die Gesellschaft die Schuldver¬
schreibung infolge Selbstzeichnung erworben haben.

Wer in der Lage ist, seine Abgabe durch Zahlung mit
Kriegsanleihe zu begleichen , wird um des oben erwähn-

sten Abzugs von H3 bzw. h» willen hievon Gebrauch
machen.

Im übrigen ist die Vermögensabgabe einschließlich der
. ab 1 . Januar d . I . zu entrichtenden 5 Prvz . Zinsen
fdurch eine jährliche Tilgungsrente in Höhe von 6,5

'
Proz.

^ der Abgabe zu zahlen,

Neues vom Tage.
Einigung im Berliner Zeitungsstreik.

' Berlin , 14 . Okt. Im Reichsarbeitsministeriumfanden
gestern zwischen Vertretern der Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer des Groß -Berliner Zeitungsgewerbes Ver¬
handlungen statt . Diese führten zu einer Einigung.

,
Die Vereinbarungen unterliegen noch der Zustimmung
der beteiligten Verbände und Gewerkschaften , die heute
nocy erfolgen dürste . Es ist zu erwarten , daß in den
von dem Streik betroffenen Betrieben die Arbeit noch
am Donnerstag ausgenommen werden wird.

Italien gegen wirtschaftliche Knechtschaft.
Berlin , 14. Okt. Aus Mailand , 13 . dZ ., wird be¬

richtet : Der Vertreter Italiens im Völkerbu-ndsrat ^ Se-
natspräsident Tittoni, teilte in ver Tagung der Völ-
kerbundsvereinigung in Mailand folgenden aufsehener¬
regenden Vorschlag mit, den er im Namen oer italie¬
nischen Regierung in der letzten August-Zusammenkunft
des Völkerbundsrats in Sau Sebastian eingebracht hat
und^ der in der bevorstehenden Zusammenkunft des Völ¬
kerbundsrats in Brüssel behandelt werden soll : „Der Völ-
kerbuudsrat beschließt für die Tagung der nächsten Ver¬
sammlung , die Anwendung des Artikels 23 des Ver¬
sailler Vertrags aufzuheben, der einigen^ Staaten eine
MonoHolherrschstft über die für das Leben der Völker
unentbehrlichen Rohstoffe einräumt .

" Tittoni führt aus:
„ Wem: mau wirklich den Frieden und Gerechtigkeit will,
muß mau > nicht nur die politische , sondern auch die
wirtschaftliche Vorherrschaft einiger

'
Staaten zum Scha¬

nden der anderen unmöglich machen. -Was gibt es für
eine mächtigere und gefährlichere Bedrohung des Welt¬
friedens als - den Gegensatz, von im Krieg , bereicherten und
verarmten Staateis , von ausgebeuteten und, ausbeuten-
deir Staaten ? Es kann keine politisch unabhängigen . Stall¬
ten geben , sobald

*
sie in wirtschaftlicher Mechtschast sind.

Es liZgt . daher im Interesse Mer , jenen zu Helsens sich
aus ihrer schweren . Knechtschaft frei zu machen -" Wenn
die Versammlung diese Grundsätze billigt, »schafft, sie dem
Vertrag,Mackst und ' Ansehen.

" Italien wird diesen Bor-
. schlag m dev Versammlung des Völkerbunds in Genf vev-
treten.

7 Umzug des Völkerbunds.
Genf, » 14 . Okt.

" Das Sekretariat des BötkcmmudS
wird Eüde - Oktober seinen Sitz nach Genf verleg».« . I«
Len ersten Tagen des Monats November wird dör
größte Teil des Völkerbund-Palastes zur Aufnahme der
Dienstabteilungen des Sekretariats bereit sein, die in
Sonderzügen zwischen dem 25 . und 30 . Oktober ist»
Genf Eintreffen. Während der Tagung des Völkerbunds,

- die am 20 . Oktober beginnt, , werden zwischen Paris Lind
Genf mehr Züge verkehren und alle Züge Schlafwagen
erhalten . , m .

LAW.

^ Stockholm , 14 . Okt. Zur Vertretung Schwedens
auf der Völkerbundsversammlung in Genf werden Ba¬
ron von Würtemberg und von Twygger be¬
zeichnet.

Die Königsfrage tu Ungarn.
Budapest , 14. Okt. Tie Königspartei hat sich für

-Erzherzog Joseph als Dhronkandivaten entschie¬
den, der nach der Revolution als erster Habsburger den
Eid auf die neue Verfassung ablegte und sich nach sei¬
nem Gut Aleut nannte . Nach dem Sturz der kom¬
munistischen Herrschaft hatte ihm der Verband verwehrt,
wieder in den Vordergrund zu treten.

Gegenrevolution in Rußland.
Paris , 14 . Okt. Aus Hilfingfors meldet die Agen¬

tur „Russagent" , in Smolensk sei ein »»euer Auf¬
stand ausgebvochen. Die Roten Truppen der Garnison,
etwa 8000 Mann , haben gemeutert . Die Bewegung
habe auf die Bevölkerung übergegriffen und die Auf¬
ständischen haben sich der Regierungsgebäude bemächtigt.
Es seien auch Boten zu den benachbarten Garnisonen
entsandt worden, um diese ebenfalls anszuwiegekn. Zwi¬
schen den Aufständischen und der 69 . Schützenbrigade
sei es zu blutigen Kämpfen gekommen, lieber 1200
rote Soldaten und Tausende von Zivilisten seien von
der Schützenbrigade erschossen worden . Während 24 Stun¬
den habe Smolensk unter schwerem Artilleriefeuer ge¬
legen.

Nach einer amtlichen Moskauer Mitteilung hat die
Bevölkerung Petersburgs noch 899000 Ein¬
wohner, darunter 345 000 Frauen . (Bor dem Krieg
betrug die Einwohnerzahl rund 1600 000 Seelen )

Hölsingfors , 14. Okt. Im bolschewistischen Rußland
wird infolge der monatelang anhaltenden Trockenheit eine
schwere Hungersnot zu befürchten sein . Ein Pfund Kar¬
toffeln kostet jetzt schon 300 Rubel , ein Pfund Kraut
750 Rubel, ein Pfund Kaffee 30000 Rubel . Für eine
deutsche Papiermark zahlt mau 4 bis 500 Rubel . Ein
Paar Pferde kostet bis IVs Millionen . Die Leute in
den Städten hungern buchstäblich Wegen der drohenden ^
Unruhen hat die Sowjetregierung über 12 Gouverne¬
ments , darunter Moskau , Petersburg , Nowgorod uno
Smolensk , den Belagerungszustand verhängt . In allen
Städten sind revolutionäre Bolksgerichte eingesetzt ; in
den ländlichen Kreisen wurde der verschärfte Ausnahme¬
zustand erklärt . In Nischnij-Nvwgorod wurde eine Ge¬
genrevolution emgeleitet, die von Moskau verlangt , daß
sofort eine Nationalversammlung einberufen werde.

Unehrlichkeit überall.
, Paris , 14 . Okt. Bei den Wiederherstellungsmaß¬
nahinen im französischen Kampfgebiet sind große Unter¬
schleife und Verschwendungen der staatlichen Mittel und
des Materials festgestellt worden . Der Kammerausschuß
hat beschlossen, eine Untersuchung einzuleiten.

Unsicherheit in Oberschlesien.
! . Breslau , 14. » Okt. Im Kreise Rybuik wurde -, das
^katholische Pfarrhaus in Potlow von Räubern heimge-' sucht, die unter dem Vorwand , den Pfarrer zu einem
Schwerkranken holen zu owllen , Einlaß fanden , Tie Räu¬
ber entwendeten 1600 Mark bares Geld, Hausgegen¬
stände und Küchengerät.

** Krieg im Osten . 7*
^ Kotvno , 14. Okt. Auf die Beschwerde der litauischen
Regierung über den polnischen Ueberfall und die Weg¬
nahme Wilnas durch den polnischen General . Selis-
gowski erklärte die Uebecwachuugskommission des . Völ¬
kerbunds , sie überlasse es den Lithauern , den Streitfall
durch Waffengewalt oder friedlich auszutrageu . (Von

»dieser „ Unparteilichkeit" ' werden,die Lithauer nicht gerade
-sehr erbaut , sein.)

Lettische Truppen , haben ohne Wissen der likhauischen
Heeresleitung den Bahnhof Egl

'aite ( ? ) besetzt . Auf Vor¬
halt erklärte die lettische Heeresleitung , das Vorgehen
sei nur ein strategischer Schachzug im Zusammenhang
mit dem . Vorgehen des" GeneralsvSeligowski .- H ,

Stockholm , 14. Okt. Nach einer Moskauer Mel¬
dung ' haben die Bolschewisten die Kämp fl , auf ^ der
ganzen polnischen Front wieder ausgenommen-
Sie berichten über eine Reihe von Erfolgen , u . a . sei
die Stadt Molodetschno zurückerobert. .

In dem. letzten englisch - russischen Notenwechselist fest-
gestellt worden , daß am 17k Januar 1920 ein engli-

'Her Ingenieur auf Befehleiner außerordentlichenKom-
aisswn der Bolschewistenohne Gerichtsverfahren hin-

gerichtet worden ist.
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Trotz Sachverständigen doch Diktat»
Paris , 14. Okt. Wie das „Echo de Paris " mitteilt, j

hat die französische Regierung die Vorschläge der eng¬

lischen Note betreffend die Sachverständigen -Konferenz und

hie vorgeschlagene Konferenz mit Deutschland zur Er¬

wägung der Wiederherstellungsfrage angenommen , aber!

die Einberufung einer dritten Konferenz verlangt , auf
der nur die verbündeten Regierungen ialso ohne die Deut¬

schen . D . Schr . ) vertreten sein sollen . Tie englische
Ansicht geht dahin , daß man sich mit Deutschland auf

freundschaftliche Art einigen solle. Der französische!
Standpunkt dagegen geht dahin , daß Deutschland seinen

Verpflichtungen nur Nachkomme , wenn es dazu ge¬
zwungen werde. Eine Formel für eine endgültige!
Einigung sei noch nicht gefunden worden.

Die „teuflischen Mittel " . 1
Rotterdam , 14 . Okt . Laut „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " veröffentlichen Lord Grey und Lord Ro¬

bert Cecil gemeinsam einen Brief zur Red« Lloyd

Georges über Irland , in dem sie erklären , daß erdrük-
kende Beweise dafür bestehen, daß bewaffnete Streitkräfte
Englands seit Monaten planmäßig in Irland Häuser
verbrannt oder zerstört und Frauen und Kinder in die

Wälder und Berge verjagt haben . Unter den Opfern be¬

fanden sich Protestanten und Unionisten , die erbitterten

.Gegner der Sinn -Feiner . Die Politik , die zu solchen
Ergebnissen geführt habe, würde von Ministern , dar¬
unter Lloyd George , gebilligt. Dies seien ernste
Fragen , die eine öffentliche Untersuchung durch das ge¬
setzliche Gericht heischten . (Asguith sprach neulich
von den „ teuflischen Mitteln " der Regierung gegen die
Irländer .)

Die leidige Adriafrage.
Mailand , 14 . Okt. Die Blätter berichten, der Bot¬

schafterrat in Paris habe entschieden , daß die Bucht von
Eattaro an Jugoslawien fallen soll . — Dazu
bemerkt „Popolo d' Jtalia " , der Botschafterrat habe sich
mit der Ausführung des Friedensvertrags zu beschäftigen
und nicht mit der Verteilung von Gebieten , die , wie
Cattaro , in den Friedensvertrag nicht eingeschlossen seien.

Annunzio in Fiume soll , wie die Londoner „Times"
berichtet, gesagt haben , wenn die italienische Regierung
irgendein Gebiet der Adria räumen würde, so werde er
(Annunzio ) es besetzen . Er habe 6000 Mann , 30 Flug¬
zeuge , ein Großkampfschiff, 2 Kreuzer, 5 Minenzerstörer
und 10 kleine Schiffe.

Aussichten für Benizelos.
Athen , 14 . Okt . Da das Befinden des Königs

>Alex ander sich weiter verschlimmert hat , beschäftigen
sich die politischen Kresse in Griechenland mit der Fralge /

'

der etwaigen Nachfolge, da bei der Absetzung des Ko>̂

nigs Konstantin keine Bestimmungen über die Thron¬
folge getroffen wurden . Man meint , es bleibe im Fall
des Todes des jungen Königs nichts anderes übrig,
als einen auswärtigen Prinzen zu holen (von England ! ?)
oder Griechenland zur Republik und Venizelvs zum
Präsidenten zu machen.

Washington , 14. Okt. Die Vereinigten Staaten wer¬
den sich an der ersten Versammlung des Völkerbunds in
Genf nicht offiziell beteiligen.

Sozialdernslratischer Parteitag.
Kassel , 14 . Okt . Die Versammlung lehnte gestern

einen Antrag ab, der sich gegen die Akademiker und

Wissenschaftler in der Partei richtete. Genosse Srowig
wandte sich gegen die Reichswehr, in der zu viele Mo¬

narchisten sitzen. Tie Abkehr von der Zwangswirt¬
schaft sei zu tadeln . Sollmann -Köln bedauerte, daß
leine Landwirte lulud Industrielle in der soz. Fraktion

sitzen . Mg . S ch ö p f I r n-KarlSruhe nannte die Reichs¬
wehr eine Prätorianergarde , die die Republik zerschla¬
gen solle. Kein Offizier könne vor dem Neichswehrmini-
ster Geßler Respekt haben . Es sei nicht gelungen, auch
Nur eine republikanische Organisation zu schaffen.
Bernstein spricht gegen Geßler ; die Vertretung im
Ausland tauge nichts . Mit Koalitionsregierungen müsse
man noch lange rechnen, -auch wenn die Sozialdemokraten
die Mehrheit hätten . Auch Eckstein -Breslau griff Geß¬
ler an . Frau Pfülf -München hält die Schicke für den

Herd der Reaktion . Abg . Auer -München , nUü Beifall

begrüßt , verlangt die Beaufsichtigung der Reichs- und

besonders der Lcbensmittelstellen . Gegen die Eingriffe
des feindlichen Verbands müsse Widerspruch erhoben wer¬
den . Das bayerische Volk stehe treu zum Reich . Keil-

Stuttgart verlangte internationale Vereinbarungen üb -r
die Finanzfragen . Die Einfuhr entbehrlicher Gegenstän , '

sei aufs äußerste einzuschränkeu. — Die heutige Sitzung
war in der Hauptsache ausgesüllt durch einen Redekampf
der beiden früheren Reichswirtschastsmimster Wissell
und Hermann Schmidt, die einander Mißgriffe und

Unterlassungen Vorwürfen.
f Kassel , 14 . Okt. Der prciiisische Ministerpräsident
und Landwirtschaftsminister Braun hielt zur Begrün¬
dung seines Antrags auf schleunige Ueberleitung
der Fabrikation der künstlichen Düngemit¬
tel aus privatkapitalistischem Besitz in den

Dienst der Allgemeinheit eine läugere Rede, in
deren Verlauf er sagte, unter seiner vollen Verantwor¬

tung müsse er bemerken, es sei ein unbehagliches Gefühl,
daß in der Abteilung des Neichsministeriums , die die Stick¬

stoffpreise zu kontrollieren habe, an einflußreicher Stelle
ein Beamter saß, von dem er bestimmt wisse, daß er

bestechlich sei . (Große Bewegung .) Dieser Beamte

sei jetzt in Urlaub . Er wisst nicht , ob er zurückkehren
werde.

Au« Stadt und Land.

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne,

l ' IS. Forts . tzung « (Nachdruck verboten .)
Er war für sich nicht ängstlich, aber das Mädchen in

seinem Arm ! Ta fiel ihm ein, daß ganz in der Nähe das

Haus des Friedhoswärters war ; dorthin wollte er . Kurz
entschlossen zog ) er den Rock aus , hüllte trotz ihres
Widerstrebens Mary fest darin ein und eilte, sie auf
dem Arme tragend , nach dem Hause. Tie Tür gewährte
einigen Schutz ; behutsam ließ er das Mädchen zur Erde

gleiten und klopfte dann an das Fenster , das mit Läden

verschlossen war , durch die ein Lichtschein schimmerte.
„ Wer ist da ?" tönte eine Stimme von innen . „ Gewäh¬
ren Sie uns für ein Weilchen Zuflucht, " bat Wolf . Einen

Augenblick später wurde die Tür ausgeschlossen ; der

Zriedhofwärter musterte die Traußenstehenden mit er¬
staunten Blicken und sagte dann kurz: „ Kommen Sie

herein !" Mary und Wolf traten in das einfache saubere
Stübchen . Eine Hängelampe verbreitete ein mildes Isicht;
auf dem Sofa saß eine ältere Frau , die bei dem Ein-

i treten der Fremden das Gesangbuch, in dem sie tas,
^ auf den Tisch legte und sich erhob. Auch sie war sehr

erstaunt über die späten unerwarteten Gäste ; jedoch sagte
sie nichts, sondern war Wolf behülflich, die zitternde
Mary aus ihrer Umhüllung zu befreien.

„So , mein Herz, jetzt bist Tu im Sichern — jetzt
fürchtest Tu Dich nicht mehr, nicht wahr ?" fragte er

liebreich.
„Nein , Wolf ! Aber Du — Du bist ja ganz durch¬

näßt, " sagte sie erschrocken.

„Tas tut nichts," lächelte er , den Rock wieder an-

i-ziehend, „es wäre schlimm, wenn ein Soldat nicht einmal
i ein wenig Regen vertragen könnte !"

„Wollen Sie sich nicht setzen?" fragte der Alte. Er

trat näher auf Wolf zu und sah ihn prüfend ,an . „Sie
gestern abend schon hier ?"

18 . Oktober I»kk.
« » « so Ve t wurde HllfShe ' zer Schaible hier zum

Heizer II. Klaffe.
* Da« G dS<1»ir« al auf dem Schloßberg ist in Au-

ssiff g pom« rn worde«. Z », ächst wurde da» Mal in Holz
our g führt, »« b zügsich der Matze die Wirkuug in der
Nähe und F rne beurteile» zu könne«. Man st ht schon
j tzt, w'e vorzüglich sich der Platz für daS geplante Ge¬
rächt* sinal für unsere Ksieger «iguet.

k>
. 6 S tz«>« »« » S « tsd« at< vu« 13 Oktober.

Auwrs'nd : Der Vorsitzende Stadlschnltheiß W- lker sowie
13 Mitglieder ins GemeinderaiS ; akwesind Kohl» . Vor
Et , tritt in die Beratnnge » ergreift der stellt,. Vorfitzesde
G. R. Walz daS Wo t, um i« Name» der Mehrheit des
GeuttiddnaiS de« Bebauer« üb>r de« Vorfall in l tz

'er
Satzung Ausdruck zu gebe», und um fest,»stelle» daß Sadt-
schnllheitz Wckker «ach wie vor das Vrrtranen der über-
wiepevdru M hrhsit des KolleaiumS b sitzt.

I « der Be ^ründurg der Eikläruug wurde gesagt, daß
i» letzt» Sitzung de« Vo fitzende « die Stimmung in der
Einwohnerschaft hinsichtlich d-r Margaciuefragr zu ächst i«
sachlicher We se borg halte» worden sei. Die Klarst lluag
vo« seiner Seite in Verbindung mit den aus der Aussprache
für Ue Zukunft gezogenen Schluss .» habe ein solch:- Er.
g bnis gehabt, daß die Sach ? damit hätte erledigt sei«
könue« . Sie s i auch für alle Gemeindnä.e, mit Ausnahme
von G R. Kohl», erledigt gewesen, der sei« offenbar vor
der S tz » ng zurechtgemachles geistige» Erzeugnis noch habe
a» de« Mann bringen wollen, oh e Rücksicht ans die schon
erfolgte Klarstellung . ES sei frivol gewesen, wegen di s»

,Ja, " entgegnen der Angeredete, mit einer leichten

Verlegenheit kämpfend, „ ja — ich weiß, ich bin Ihnen

Aufklärring über unser seltsames Erscheinen an diesem
Orte schuldig . Wir beide" — er deutete auf Mary
dabei, — „wir beide haben uns lieb , können uns aber

nur an einem dritten Orte sprechen , da die junge Dame

ganz allein steht ! "

„Und da haben Sie nun den Friedhof dazu erwählt?
Sonderbare Wahl !"

„ Es blieb uns nichts weiter übrig, " sagte Mary leise.

„ Wo anders wird man so gesehen —"

,Ach und Sie haben Grund , das zu fürchten , Fräu¬
lein ?" fragte der Alte , sie groß ansehend. Wolf war

dieses Benehmen sehr unangenehm ; jedoch konnte er weiter

nichts dagegen tun , da jener im Rechte war . Darum

sagte er ruhig:
„Ich sehe, daß Sie — und mit Recht — höchst verwun¬

dert über uns sind. Ich gebe Ihnen die Versicherung,
daß Sie uns ohne Besorgnis Ihre Gastfreundschaft geben
können — die Dame ist meine Braut ! Sind Sie nun

zufriedengestellt ?"

„Ja , ja, " entgegnete der Alte — „es wäre aber

nichts Neues , wenn es anders wäre ! So junge Dinger
lassen sich leicht von der Uniform blenden , und die

Herren Leutnants nehmen es auch nicht so genau ! —

Aber Ihnen glaube ich ; ich habe schon vieles von Ihnen

gehört ; Sie sind doch der Leutnant von Wolfsbnrg ?"

„Sie kennen mich ?" fragte Wolf verwundert.

Der Alte nickte. „Ja , setzen Sie sich nur erst —

da aufs Sofa neben Ihre Braut . Zittern Sie nur nicht
jo, Fräulein , Sie sind beim alten Berger gut aufge¬
hoben ; und das Gewitter tut uns auch nichts , wenn
es der liebe Gott nicht will ! — Man muß nur immer

erst wissen, wen man vor sich hat ! Ich bin nun schon
ein alter . Mann , da kennt man manches vom Leben.
— Also woher ich Sie kenne, Herr Leutnant, " wandte
er sich an Wolf, der neben Mary saß und den Arm
um sie gelegt hatte — „mein Enkel, Wilhelm Berger,

LebenSmittrlgeschichie einen Beamte» « st 36 jährig«,
anßerordentlich erfolgreicher Dienstzeit in dieser Art auz».
greisen . Schließlich wnrde» die Verdienste de» S 'adtvor-
stand» »m d .e Stadt auerkauut »ad die Unelgeunütz 'gkeit,
Charakterfestigkeit, die Ene' g 'e und der Weitblick des
Stadtvo staudes betont und alsdann dies« Erk .ärung
« tt 10 gegen 3 Stimmen (Koch, Flatg , Wt -laud) ange¬
nommen. GR Koch begründet de« ablehnenden Stand-
p«»kt der Minderheit , iudrm er das Vorgehen des GR.
Kohl« al» rein persönliche Angelegenheit auffaßt. Nach¬
dem noch vo» Seite« einzeln« ältner Mitglieder de» Kol¬
legin«» die Kritik von Kohl« au der Tätigkeit de» alten
Gemeinderat » entschiede« znrückg' wiesen wnrde, wird diese
Angelegenheit verlasse » und in die Tagesordnung eiugetrete».

Zunächst ist zu d « Frage der Nolstand»arbeiterb schäf-
tiguug nach Beendiguag der Flußbauarbeiteu dahin Strllnng
zu nehme «, ob wie bisher produktive ArbettSlosenfürsorge
od« Arb ' itSlosennutrrstütznng eiugeführt werde» soll. I«
Hinblick daranf. daß von Seiten de» Reiche- , ves Staate»
und voraussichtlich auch von der Amtskö . Perschaft Beiträge
hiezn gewährt werde», wird beschlossen die Arbeiter anch
in den Wivtermonate « weit« z» beschäftige« »nd zwar in
der Haupisache « st AnSführnug vo« Erdarbliten, wozu
demnächst Pläne vorgelegt werde« — Gerbereibesttzer Karl
Mos« sucht darum nach, rh« städt. Platz bet seine« HanS
in der Wsthelmstraß « z « überlasst«, welche« Grsnch znm
Teil im Tauschwege entsprochen werde» soll . — Ebenso
bittet Bnchdrnckereibesitz 'r Lank «m Abgabe vo« Stadtplatz
zu einer klein - « Bänderä»der«-g hinter seine« Wohnhaus,
was ebenfalls Genehmignng ft drt. — Ferner soll ein Ge¬
such des Fr. Günther, Ranrers von Hochdorf, »m känfl che
Ueberlaflung eines Bauplatzes von dlM städt. Grundbesitz
das lkst znr Erst llnng eine» Wohnhauses dnrch Vornahme
eines AugenscheiuS g'prüft werden. — Gegen ein Bangsinch
des Johs. Seeg « Badeanstalt betr E -r 'chtuug eines W«k-
stattanbaurS an sei« Wohnhaus werden E nwendnnge« nicht
erhob- n , h 'ebri wird j doch f stqestellt , daß eine Berpfl chtnug
zur Verlängerung der Fl»ßbaukorrektto« dabet für die
Stadtgemeinde reicht in F age komm ! — Die Fa. Philipp
Maier « Co . tzolzhandiuvg hier, bittet de« vou ihr be-
rützlen städt . Lagerplatz oberhalb der Wl fferstube für etue
längere Reihe von Iah en « tetwrise zu überlassen, Beschluß:
Genehmigung . — Stadtbau «?iste» Henß er bringt vor, daß
dir A«bkingu» g von F »Kerläde » am obersten Stock im
nutereu Schulhaus zum Wetterschutz driugend » ölig sei;
der Aufwand hiefür bez ffrrt sich auf 3600 — ; die
Aussührnug wird beschlösse«.

— Zur Kündigung der Schwerbeschädigten . Von,
Reichsarbeitsministerium wird mitgcteilt : Der Reichs¬
rat hat in seiner Sitzung vom 14 . Oktober deiner Vorlage
des Ncichsarbeitsministeriums seine Zustimmung erteilt,
wonach anch über den 22 . Oktober 1920 hinaus die
Kündigung gegenüber Schwerbeschädigten nur mit Zustim¬
mung der Hauptfürsorgestelle für Kriegsbeschädigte und
Kriegshinterbliebene zulässig ist- Die Vorlage wird den
Schwerbeschädigten in der Zeit der heutigen Wirtschafts¬
krise den unbedingt erforderlichen Schutz auf dem !Ar-
bcitsmarkt auch weiterhin zuteil werden lassen . Es kann
erwartet werden , daß die Hauptfürsorgestellen die vorge¬
sehene Zustimmung zu den Kündigungen nur in ganz
besonderen Ausnahmeverhältnissen geben und daß im
Hinblick darauf in Arbeitgeberkreisen aus Kündigung
tunlichst verzichtet wird.

— Bauerntagungen . Der Landw . Hanptverbanb >
für Württemberg und Hohenzjollern plant , vom 30 . Ok- :
tober an an 12 Plätzen von Württemberg und Hohen-
Mllern gwße Bauerntagungen abzuhalten . Die erste der¬
artige Tagung soll in Ulm am 30 . Oktober stattfin¬
den für die Bezirksvereine Ulm,. Riedlingen , Ehingen,

ist nämlich in Ihrer Kompagnie , und der erzählt im¬

mer von seinem Leutnant , daß der der beste vom ganzen -

Regiment wäre — so einen guten gäbs nicht mehr !"

Wolfsburg wehrte ab. Glücklich aber schaute Mary

zu ihm auf und sagte : „ Ja , das ist wahr !" Gleich

darauf schauderte sie wieder zusammen, denn ein kra- .

chender Donner ließ das Haus in seinen Grundfesten
erbeben. Das Gewitter tobte noch in unverminderter -

Heftigkeit fort , und an ein Fortgehen war vorläufig

noch nicht zu denken . „Wie kommen wir nur nach

Haus ?" klagte Mary , „es wird so spät ." "

„Sorge Dich darum nicht, Lieb ! es ist kaum zehn
vorüber , und ewig kann es nicht dauern, " sagte Wolf.

„ Weißt Tu , Alte, " wandte sich Berger an seine Frau,

„weißt Du , Tu kochst für das Fräulein eine Tasse Tee,
und da trinkt der Herr Leutnant auch davon , besser ist!

besser, sonst könnte er sich noch etwas holen , und das Fräu¬
lein nimmt nachher ein Tuch von Dir !" Wolf wider¬

sprach nicht, um nicht zu beleidigen. Er nahm sein

Zigarren -Etui aus der Tasche und reichte es dem Alten.

„Wollen wir nicht eine Zigarre zusammen rauchen ?" ,

fragte er freundlich , „da uns das Wetter zusammen- '

gebracht hat , wollen wir es uns auch gemütlich machen !" -

„Danke schön, Herr Leutnant , ich nehme gern eine . -

Mein Enkel bringt mir auch öfter welche mit ! — Es!

ist überhaupt ein guter Junge — "

„ — und ein braver , tüchtiger Soldat, " meinte Wolf, j

„ ich kann wohl sagen, einer von den besten aus meiner

Kompagnie ."
Des Alten Auge leuchtete auf. Er nahm ein großes i

Bild von der Wand — eine Kompagnie Soldaten dar-

stellenü — „hier , Herr Leutnant , das kennen Sie doch i

anch — hier sind Sie — und hier gerade hinter Ihnen
ist mein Wilhelm ."

„Ja , das bist Du, " sagte Mary , „und wie Tu ver - -

gnügt aussiehst !"

„ Beim Photographen macht man doch immer eur

Sonntagsgesicht, " lachte Wolf . (Fortsetzungfolgt .)



Geislingen , Göppingen und Maubeuren . Auch für Ra¬
vensburg, Rottweil , Horb , Reutlingen , Bietigheim , Heil--
bronn, Hall , Aalen , Schvozberg, Calw und Sigmarin¬
gen sind derartige Versammlungen vorgeschlagen.

— 37 Millionen Erwerbslösenunterstützung Im
Jahre 1919 wurden in Württemberg 122 550 männliche
und 69 075 weibliche Erwerbslose unterstützt . Dazu kommt
noch die Unterstützung für Kurzarbeiter . Dem Land er¬
wuchs dadurch eine Ausgabe von 36,9 Millionen Mk.
Die Hälfte wurde vom Reich übernommen.

— Der Gallustag . Der 16 . Oktober bringt den Ge¬
dächtnistag von St . Gallus , der von altersher als ein
wichtiger Wettermacher erscheint. Er steht im Ruf , mit
Schnee aufzuwarten , daher das Sprüchlein : St . Gallen
läßt Schnee fallen . In landwirtschaftlichen Kreisen gilt
der Gallustag als Abschluß der gesamten Erntetätigkeit;
man sagt : Auf St . Gall ernt die Rüben all ! Auf St.
Gallentag muß jeder Apfel in

'
den Sack. Wegen der

auftretenden Reifen soll' das Vieh nicht mehr auf die
Weide getrieben werden . Eine alte Regel mahnt : Nach
St . Gall laß die Kuh im Stall . In Bezug auf die
Weinlese will ein Sprüchlein wissen : Muß Gallus Büt¬
tenträger sein , ist 's kein gutes Zeichen für den Wein.
Nach dem weit verbreiteten Sprichwort : „ Am St . Gal¬
lustag den Nachsommer man erwarten mag ", soll für
unsere Gegenden der Altweibersommer beginnen.

— Der Tabakhandel . Auf eine Anfrage des preu¬
ßischen Handelsministers haben sich sämtliche Regierungs¬
präsidenten für den freien Tabakhandel erklärt . Das
Handelsministerium hat darauf beim Reichswirtschafts-
miuisterium beantragt , die Einschränkungen im Tabak¬
handel aufzuheben.

—r. vermck, 14 . Okt. Unter überaus zahlreicher Be-
teiliguug von hier und auswärts wurde heute der i« 64.
LebeuSjahre nach laugem, schweremKrankenlager versto -beve
Stadtschultheiß Weik zu Grabe getragen . Nahezu
40 Jahre laug hü sich der V . rstorbene in großer Pflchr
treue und seltener Gewissenhaftigkeit de« Dienst der G .metude
gewidmet; « it 27 Jahren schon wurde er in deu Gemeinde¬
rat gewählt, war daun 5 Jahre laug Stadtpfleger «ud
über 26 Jahre Stadlschulthriß. wahrlich ein Lebe« voll
Mühe »ud Arbeit . Während seiner Amtszeit wurden hier
«ehrere Straße« «ud dir Wasserleitung gebaut , auch daS
elektrische L cht eingerichtet. War der Verstorbene «ameut-
lich während des fürchterlichen Weltkriegs an Arbeit gele st t,
baS wird nie vergessen werden . Nach der ergreifenden Rede
des Oltsgkistliche« . in der besonders auch die Verdienste
deS Ve' stolbeue« um Kirche «ud Schule gewürdigt wurden,
legte» Kräaze » it eutsprecheude« Widmungen am Grabe
rckdr : Stadtschultheßenamtsverweser Stoll i« Na«eu
des Gemeiuderat », Reutamtmau» Schwarr*aier nameus
der Freiherr ! . G »tshe : rschaft, Forstwart Co«br für den
Kciegerverein, desse« Begründer «ud Vorstand dr Verstorbene
war, Stadischultheiß Maier . Nagold für den Verein der
Kö pnschaftsbeamteu »vd Steueriusprk or Mattes Alteusteig
für die Beauüeu deS Fi«a»za»ts , de« er 17 Jahre lang
als Ortssteuerbeamter seine Dienste gewidmet . Aus all u
dm Nachrufen kouvte mau eutuehmen, daß « it Stadtschult-
hriß Weil ein besonderer Mau« vo » auSaezeichueteu Gabe»
des Geistes »ud des Herzens, treuer Pflichterfüllung «ud
unermüdliche« Fletße dahingegauge » ist. Möge ihm die
Erde leicht sein!

Stuttgart , 14 . Okt. (Der Staat und die e v.
Landeskirche . ) Dem „ Staatsanzeiger " ging vom
Kultministerium eine längere Darlegung der rechtlichen
und finanziellen Regelung des Verhältnisses von Staat
und Kirche in Württemberg und der notwendigen ge¬
setzlichen Abänderungen zu . Man denkt nach diesen Aus-
führunaen in Württemberg nicht daran , eine völlige Tren-
mmg finanzieller Art durchzuführen , sondern nach wie
vor von Seiten des Staats einen bestimmten Zuschuß
zu leisten, der neben dem herzugeben hätte , wozu der
Staat rechtlich verpflichtet ist in Ablösung des einge-
zogenen Kirchengnts . Nach dem Vorschlag des Kultmi-
nisterinms sollen die bisherigen Staatsleistungen weder
gegenüber dem Stand vor Kriegsbeginn noch gegenüber
dem Stand des abgelaufenen Rechnungsjahrs herabgesetzt
werden. Es handelt sich vielmehr um die Deckung des
ĥohen Mehrbedarfs der Kirche im Zusammenhang mit
ider Geldentwertung rin Rechnungsjahr 1920 . Der Staat
habe die Deckung der durch die Geldentwertung notwen¬
dig gewordenen Mehrausgaben vorläufig für dieses Jahr
übernommen und wiolle das auch km Jahr 1921 noch ein¬
mal tun , NM der Kirche Zeit zu geben , sich einzurichten.

Stuttgart , 14. Okt. (Vom Landtag .) Die dem.
stessekvrresp . schreibt : In welcher Weise und vb die
imtlichen 14 unabhängigen Sozialisten in den Land-
ig znrückkehren werden, läßt sich heute noch nickst sagen,
r die Mehrzahl zu dem „rechten" Flüge !, den Aus-
eschlossenen, d . h . den Moskau -Gegnern gehört . In
m nengewählten Landesvorstand der USP . wurden nur
cei Mitglieder der unabhängigen Landtagsgruppe ge- ,
>ählt, während der gesamte Fraktionsvorstand anschei-
end gegen den Anschluß an Moskau ist . — Die Abg.
trau Ehni hat eine mehrmonatliche Reise nach den
bereinigten Staaten angetreten.
Stuttgart , 14. Okt . (Neue Gesetzentwürfe .)

Nem Landtag sind vom Staatsministerium zugegängen
ie Entwürfe von Gesetzen über den Staatshaushaltplan
Lr 1920 , über den Aufwand für das Württ . Landes¬
bester, über die Beteiligung der Gemeinden an den
Besoldungen der Lehrkräfte an den Volksschulen, den
öheren Schulen , den Gewerbe- und Handelsschulen und
en Frauenarbeitsschulen (Schulkastengesetz ), über die,
Änderung de» Körperschafts-Forstgesetzes, über Aushs-
Kttg der Arbeiter - und Bauernräte , sowie eines Aus-

ührnMs - es«vB< -um Landesüeueraetetr . .

Heilbronn, 14. Okt. (Die Eisenbahndiedstay-
lein Mühlacker . ) Für etwa 30000 Mk . Gepäck¬
stücke entwendete der Stationsarbeiter Johann Ritt-
mann von Ruit bei Breiten auf dem Bahnhof Mühl¬
acker . Das reinste Warenlager wurde bei ihm vorge¬
funden . Lebensmittel , Stoffe , Seife , Fahrradschläuche
usw. Er war dort mit dem Umladen der Packwagen
beschäftigt. Die Diebstähle will er aber nicht allein
begangen haben. Der EisenbahnschaffikerFriedrich Knö¬
del und der Lampist Gregor Singer aus Mühlacker!

beteiligten sich! an den Diebstählen . Auch! bei einer Schwä¬
gerin des Knödel wurde Diebesbeute vorgefnnden. Kno-
oel und Singer behaupten aber, die Gegenstände dem
Rittmann abgekauft zu haben . Rittmantt erhielt von
der Strafkammer 2 Jahre 15 Tage Gefängnis und 5
Jahre Ehrverlust , Knödel wegen Hehlerei 3 Monate Ge¬
fängnis . Singer und die Schwägerin Knödels wurden
freigesprochen.

'
.. „ _ _ _ — _ -_ -

Kirchheim u . T ., 14. Okt . Gestern wurden4 Wagen
aus dem Oberamt Ehingen , die mit Fässern dem Unter¬
land zusteuerten, um Wein zu holen, hier angehalten
und nach ihrem Inhalt geprüft . Man nahm ihnen rund
20 Zentner Brotfrncht ab, die an den Kommunalvev-
band abgeliefert wurden.

Tübingen, 14 . Okt . (Gefaßte Pferdediebe .)
In der Nacht wurde aus dem Stall der Maschinengewehr-
Kompagnie des Reichswehrbataillons ein Pferd gestoh¬
len . Die Täter hatten es bereits in Wankheim ver¬
kauft. Ein Landjäger konnte die Diebe im Feld zwi¬
schen Jettenburg und Betzingen dingfest machen. Es
sind ein Angehöriger des Reichswehrbataillons Otto
Klein, der sich schon länger von seinem Truppenteil
unerlaubt entfernt hat , und Eugen Retz , beide ans
Mainrheim . . _ , - _ _

Stuttgart , 14 . Okt . (Bauwerkmeisterprü-
fung .) Im Juli und August erstanden 51 Bewerber die
Bauwerkmeisterprüfung . — Und dazu keine Baumöglich¬
keit ! _ - !

Vermischtes.
Me Beerdigung der Opfer der Bluttat im Hause des Admi¬

rals Scheer in Weimar hat am Dienstag nachm , unter unge¬
heurer Beteiligung der Bevölkerung aus allen Kreisen stattge-
fundcn . Die Leiche der Frau Scheer wurde eingeäschert , die
des Hausmädchens zur Erde bestattet. Zahlreiche Kränze und
Beileidstelegramme sind eingelaufen. Unter anderen telegra¬
phierten der frühere deutsche Kaiser , die Kaiserin , und der frü¬
here König von Sachsen.

Heimkehr der Ferienkindcr aus Schweden . Mt einem Son-
derzua kamen 514 deutsche und 522 österreichische Kriegskin¬
der aus Mittclschwedsn, sowie etwa 90 Kinder aus der Pro¬
vinz Blekinge in Malmö an . Die Kinder sahen frisch und
gesund aus und befanden sich in bester Stimmung.

Me Macht des Gewissens. Einer , den das Gewissen plagte,
schrieb einem Bürger in Mösstngcn bei Tübingen : Herrn
X . l Indem ich Sie vor Jahren um 10 Pfennig betrogen habe
sende ich hiemit den Betrag mit Zins und Zinseszins zurück.
Die Gnade Gottes hat mich so weit gebracht , möge sie noch
manchen so weit bringen.

Me mißglückte Einstellung. Meldet sich da eine Magd für
eine Stelle mit der Frage, wer denn die Kohlen heranfhole und
wer die Wäsche besorge . Prompt antwortet der Hausherr : Me
Kohlen hole ich , die Wäsche besorgt meine Frau . Die Magd
war befriedigt und erklärte sich zur Annahme der Stelle be¬
reit . Do fragte der Mann : Können Sie Klavier spielen ? AI,
eine verneinende Antwort erfolgte , sagte er : Dann können wir
Sie leider nicht einstellen . Wir brauchen ein Mädchen zu un¬
serer Unterhaltung , die Arbeit schaffen wir selbst.

Kirchenraub. 2n der Klosterkirche in Kirchheim im Ries
ind die Schränke , die die Leiber des hl . Clemens und der

gl . Seraphina bargen, geöffnet und beraubt worden. Silberne
Ringe , Halsketten und Denkmünzen nahm der Dieb mit.

Schieber. In Frankfurt a . M . wurden einige Personen
wegen Schachers mit Salvarsan zu 149 500 Mark , mehrere Ker¬
zenschieber zu 153 000 Mark Geldstrafe verurteilt.

Dampfturbinen für Flugzeuge. Auf der Luftschiffahrtskon¬
ferenz in London wurde die Frage erörtert , ob Luftfahrzeug«
"tatt der Benzimnotore mit Dampfturbinen ausgerüstet mer¬
zen können , mit denen die englischen Flugbehörden gegenwärtig,.
Versuche anstellen. . , . s

Brotvert«uerung in London. Me Londoner Bäcker haben bt- ,
schlossen, den Preis für das Bierpfundbrot , der gegenwärtig;

jeine» Schilling (12 Pence) beträgt, auf 16 Pence zu erhöhen , s
Brand. Am Donnerstag stütz 6 Uhr brach in der ehemali¬

gen Artilleriekaserne in St . Annual bei Saarbrücken Großfeuer
äns , das auf den französischen Automobilpark übersprang und
über 100 Automobile , sowie große Mengen wertvoller Zubehör¬
teile vernichtete . Der Schaden,' einschließlich des Gebäudeschadens
wird auf mehr als 25 bis 30 Millionen Mark geschätzt. Me
Entstehungsursache ist noch nicht bekannt.

Künstlich« Diamanten . Der Dynamit -Aktiengesellschaft," vor¬
mals Alfred Nobel u . Co . sind von verschiedenen Seiten Ver¬
fahren zur Herstellung künstlicher Diamanten und anderer Edel¬
steine angetragen worden. Die Prüfungen sind noch nicht abge¬
schlossen. . . , ' „ - -- -

^ Verrat von Patentgchetmnisstn . Die Ehemischen Fabriken
Wriesheim-Elektron , Deutsche Gold- und Silberscheidcanstalt in
(Frankfurt , Rhenania -Mannheim und Bilfinger -Niederinqelhcim
Hatten ein « größere Anzahl von Geheimverfahren zur Herstel¬
lung chemischer Stoffe beim Reichspatsntamt angcmeldet und
die Unterlagen bei einem Frankfurter Patentanwalt niedergelegt.
Dort wurden sie von einer Angestellten des Anwalts , der 24-
iähriqen Anna Büchsner auf Anstiften ihres Bräutigams,
ides Schlossers H . Balz er," gestohlen . Dahinter steckten aber
Her Architekt Ernst Eymrr und der Musiker G . Horst , die
jdie Geheimnisse an ausländische Agenten um eine hohe Summe
verkaufen wollten . Balzer , der die Auslieferung besorgte , wur- ,
H« im letzten Augenblick verhaftet. Es ist jedoch möglich , daß;
ffchon vorher einige angemeldete Patente veruntreut und an da«
Musland verschachert worden sind . !

Ein« gediegen » Pleite. Ueber das Vermögen der Firma Ju¬
lius , Hofmann, Manufakturwarenhandel in München, ist
Der Konkurs eröffnet worden, aber erst , nachdem die Gläu¬
biger Vorschüsse dazu geleistet hatten , denn nach einjährigem^ ' 'lftsbetrieb sind S Mill ' "" " . . —

!

sind
'

S Millionen Schulden, keine Waren und
thaben 2000polnischeMa -Geschäftsbetrieb sind Z

jals einziges Guthaben 2000 polnische Mark vorhanden. , Der aus
(Thüngen (Unterfranken) stammende Geschäftsmann ist erst 18
Lahre alt. Zwei Banken räumten ihm Blankokredite «in , di«
kine >00 000 Mb . ,

- die andere gar eine halbe Million. Er
hat S Millionen in dem einen Jahr umgesetzt, aber sehr man«
Helhast Buch' geführt. j

Kein« hoNSndtfchr Milch für da« Ruhrgrbiet . Der Amster -I
jbamer „Teleqraaf " meldet, die holländischen MUchliefervng!» fitr
»d»s Rxhrgeitet seien eingestellt wvrdea. , —^ .

Handel und Verkehr.
Herbstberichte

'
Schozach . Der Verkauf des Frhr . von 'Stllrmfeder - tzorneck-1

schon Weinmost- Erzeugnisses lockte zahlreiche Liebhaber an . Er- !
zielt wurden für den Hektoliter : Portugieser 1050— 1080 Mb.,!
Gemischt Rot 1030— 1090 Mk . , Lemberger und blauer Sql-
vaner 1080— 1100 Mk . , Elevner-Rie - r . ,^ und Lemberger 13SS
bis 1345 Mk . , Clevner-Riesling 1280—1650 Mk . . Weiß-Ries-
ling 1510- 1515 Mk. , Gemischt Weiß 1350 Mk.

Schwaigern. Lese nahezu beendet , Preise zwischen 2^00 bis
3000 Mk . für je 3 Hektoliter ohne Steuer. Noch v '

, le nme
Reste feil.

Heilbronn . Stadtkelter. Me Lese geht ihrem ' » de zu . Di«
Preise bewegen sich zwischen 3000 und 3250 Mark.

Letzt« Rachrichte«.
WTB . K,p««-a,e», 15 . Okt. Der . BerliuSke Ti-

drrde" wird aus Kow»o 1el ' groph ',rt : Der litauische Ge-
tmalfiobtelt » st . daß lettische T uppen voraester« bei
ei» ,» plötzliche» B» ß,ß die Station Selowka ar» der
Eisenbohuliuie Libau—Tünaburg b schien »vd gleichzeitig
uvt« Drohung der E» waff. »vg sofortige Räumung dt»
ganz, « übr ' geu von Liiamv btsetz ' en Teil» deS früheren
Gouveiu meut K« land, deS sogeuannteu Jll» xt.BezirkS, ge¬
fordert habe». Dieser Schritt kommt de« Litauer« umso
Lbrrroschrnder, ols Lktttavd kürzl'ch ei» Abkomme» «it
L tau,» untrrzrichvet hat, wovach da» Schicksal dieser Ge¬
biete durch ein Schiedsgericht entschiede « w . rdrn soll . Gleich,
z- itg wird kemridet taß Pale» »ie lttauisch , Stabt
Sw » za, y brschi habe» und auf litauisch, « Gebiet »ord-
wästs vorrück «» in der v-rmefttlicheu Absicht, mit den
lettischen Truppe» im Jlluxt Gebiet i« Verbivdnrrg z» treten.
L taue» wird vorläufig eine akwartrvde Haltnvg eivuehmr».
Es wobst fiert aus voller Kraft. Ehe es jedoch fein Herr
arw ' Ndet , wll es f. ststell,», « st w,m es köwpst.

WTB Pari - , 15 . Okt . Nach einer Havas Meldung
auS Kovfiamv oprl hat bi» K ' i«ß-« » l 8 « » g ber ar« «»t-
s- «u R «p»b ! ck a« bie 18 lstche« NatiOualißr » in arme¬
nische» Kreisen in Ko»stanti»rpel tiefen Eindruck gemacht.
Nach M treiluvge» aus Statu« habe« Kurden und Tatarm
sofort noch Besitz« g vo« Kaikagh uvd Zangevzur Unrnhe»
hervorg ' iufen. Sie hob . « Banden gebildet, die die arme-
nisckeu Truspen ia der Gegerd von Naschdjianan äuge-
griff, » habe» . Die tmkücheu Offiziere , die diese Banden
besi hligtkn , ft cht,u die G,g,*d von KarS - Ardasa« gemäß
ei» er von dm K mal,ste » Chef Kemal getroffenen Gut-
scheldnug z» b , setze».

WTB. Pari- , 15 . Okt Nach einer,TempS " Meldu»g
! aus Lordou hat Lo » b Ebrvarb G ey Wege« seiner Ängm»
s krarkheit es abgstehvt , das britische Reich bei der Brr-
> sa»» luvg des Völkerbunds am 15. November in Genf z»

vertreten.
WTB . verli», 15 . Ang. Die Morgevblälter geben

rine Meldnug deS Mor kamr Bolschewistrvblattes .Prawda*
wieder, wonach bie Sewj 1 -gier «,g ü »e, 12 russische
Giuvrrsem ' ulblp lkr, . darunter über Moska« und Peters¬
burg , b«u Aus» ah« ,z«ßa» b vrrbäurt hat. Ja alle«
Gorverreweris würden rivelutioräre Volk-gerichte ringe-
sctzk. Noch einer Meldung der »Daily Mail* au- Moskau
bat der Odert» f- hlt Haber d,r roten Armee Kameuew seines
Postens enthöbe« . T ie Sowjetregierurg hat die A«tS-
enthkbuug «vd Verh , fiuvg von 26 Zarkno ' fiziere» w'gen
Bet sthlurrgm im Dickst und wegen politischer U» z «verlässtakeit
verfügt.

! WTB. » « ü«, 15. Okt. Nach ,i«er Münchener
Meldung d,r . Vosflschen Zst 'urg ' sind die Bnhaudluug «»
Sb . » bt» Znstö vug be » D !eftl« olar« « ll ber Erst,,1«
wieder aufgerommm worden . Die Reise der Evtent«kom-
wisfio», de d e vom 13 Oktober an vorgesehene Zerstörung
durchführe» sollte , sei vorläufig aufgrschobe« worden.

WTB . « er«», 15 Okt . Wie der . Vosstscheu Z ttuoa«
aus Klagevsurt « itgeteilt wird , hat die Interalliierte PlebiS-
ziikowmisfio » für « 8„ 1r» einen Erlaß herauSgegebw.
wonach die südslawische« Behörde« am 16 . Oktober die
Verwaltung d -r Kärntener Zone a« Deutsch Oesterreich zu
ober geben haben. Mit Einwilligung der i« Klagenfurt
stationierten erglischen «ud srarzöfischen Vertreter hätten die
Italiener Truppen in großer Stärke zwischen Tarvis «nd
V «ach znsammengezogeu, um den Ergrbuisft « der Bol»
abstimmung grgebeneufallS Nachdruck zu verleihe».

WTB. Kessel, 15 . Okt. I , der gestrigen Nachmittag -,
sitzung deS S -rialtsteul «»,reffe- wnrde der Antrag HM-
» ann, de« EruährnugSminister Dr . Herme»
das Mißtrauen auSznsprechm, » tt 138 gegen 137 Stim¬
me» angenommen . Zur Sozialifier «»gsftage wurde dir
vo» Dr . Adolf Braun eiugebrachte Resolutio» einstimmig
avgrnomme », die großzügige wru« auch schrittweiseBerge -
sellschaftung der Produktionsmittel der-
la gt. Meers «ld Köln berichtete über de« internationale»
Sozialist,rkokgreß in Genf »vd begründete die von ihm
estg -brachte Rtsoluiio», «a» der der Parteitag stch auf de»
Bode « der Ger fer Blschlüfse stellt. Er empfahl sodan»
die Resolntion der Fra» Jucharz, die sich gegen die neue
Evtknteforderung von 810000 Milchkühen richtet. Beide
Resolutionen wnrde« einstimmig augeoomme ».

' WTB . Wie«, 16 . Okt. Auläßlich de» KSrule,«
Plebiszit - richtete das Präsidium der österreichische » Na>

' Äoualversammluug a« die österreichische Oeffentltchkett eiue
Kundgebung, in der eS darauf verweist, daß die Mehrheit
der Bevölkernug in dem striltigeu Geb 'et stch nicht für da»
mit natürlichen Hllssmitteln reich : gesegnete Jugoslawien
sonder» für unseren in lauserdNöt» ringende« Staat «nt-
schiede« habe». DaS Präsidium der Nattonalversammlnvg
dankt a«S> Krüge« Herzm dm Kärntner« für ihre Trme.

Für dir Schrtstlettung veräutworüich: Ludwig Laut.
Druck uud «erlag der W. Rt«r«'schea Buchdmcker «, «Iten -rel»



Am Kirchweihsouatag mittag findet im Z
„Hirsch" in Wart eine ^

ZwanMv ^ Weiev
mit Musik

statt. Hiezu werden alle Altersgenossenu. - Genossinnen,
sowie deren Freunde und Bekannte freund! , eingeladen.

» Achtung ! !
G Wo gehen wir hin am Sonntag? §

Nach Fünfbrorru zur ch

Die Maul- und Klauenseuche l« E«miuge » ist er
leschen . Dis angeordneten Schutzmaßregeln sind aufgehoben.

Dagegen bleibt die Gemeinde Emmingen wegen ver¬
seuchter Nachbargemeinden im Beobachtungszebiet.

Nagold , den 14 . Okt . 1920 . Oberamt r Münz.

Wildbad.

ImW WlMiU.
AmMoutag , deu 18 . Oktbr . 1SSV , « achmittagS

LV- Uhr kommen imPfaudlokal Irr Wildbad folgende
Gegenstände zur Versteigerung : ^

> ! ls ^ WrvsWeiev r
3 Bettstellen , 2 Waschtische, 2 Wasch - ? r , < . . r
garnituren, 2 Nachtkästchen, ^ Tische,
s kindersitzer, is Gasherd mit 3 Brenn¬
stellen, 2 Badewannen (Zinkblech), 2
Waschzuber , s Krautstande , s groß.
Linmachtopf, s Mülleimer , t Küchen¬
wage m. Gewichten, 2 Waschmaschinen,
1 Waschkessel , 3 Windmaschinen, 1
Kinderwagen, s Teil ( ^ 5m ) init Rolle
und noch andere Haushaltungsgegen-
stände.

Höhle , Gerichtsvollzieher.

Altensteig.

Zur

MM -Wem
empfehle:

schwarze Torinthen
gelbe Eleme Rofinen

gelbe Sultanine«
Mandeln» Haselnntzkerr«

Litronen, gemahlene Gewürze
Lokos-Speisr -Iett

gelbe Pflanzen - Margarine

I- P,SI,«
"

l 2 p-l,°.3w!. b-lN
haltbare Lager Ware

zu de« MM« TM-Preise«
Obr . 8lir § 1iai 'ä

in das Gasthaus zum Adler , wozu herzlich ein-
laden mehrere Skier.

U Walddors Z

DMMOs - lleSttgabe. D
^ Der werten Einwohnerschaft von hier und 22
— Umgebung zur Kenntnisnahme, daß die —

V Wirtschaft zur Krone D
j — am 1 . Oktober von meinem Schwiegervater auf —
: ^ mich übergegangen ist. Ich werde bemüht sein, ^
s ^ meine geehrte Kundschaft stets reell und gut zu ^
i 22 bedienen und halte mich bestens empfohlen . —
s ^ Anläßlich der Uebernahme findet am Kirch « ^
! — weihsouutag 22

?
V gesellige llllteWW Z
^ mit Tanz ^

! — statt, wozu freundlichst einladet ^

^ ^ Z. Wurster, z . „ Krone " . D

Ikre Vermätilung Zeben bekannt:

k'or8tlN6i8t6r v !em und
krau I^L86l, A6b. Ruod

2 . Oktober 1920.
8cbu88enriea,

^ Hochzeits Einladung . r

r

Nagold.
MM

Am Gsrrntag , deu ^
s ^ 17 . Okt. große" Ta«z-

««terhMllg
. - unter Mitwirkung der^
d beliebten Tiroler k
^ KapelleHohnloser^
^ wozu Höst , einladet d

^ Fr . Kurleubauc . ^
Anfang S Uhr SV ö

^ und 7 Uhr SV ^

8rv6ater8
kür Knaben n . dkäücken,

8krnl « k8ts«

WI »» II » M»»IMMII » I »MI !» M»»»»»«W
Itklikr M Müsivk kotvgisfie»
^ widert Oroüniann , ^llensilslg «
^ empkieklt 8iok kür kacbmännisck JusZekükrte ^
— kolograkiscke ^ uknakinen aller ^ rl in «
22 moderner ^ u8kübrunZ "
^ Uockreilsauknsdiue » in u . auker dem Atelier ^
22 VergröNerungen unter Oarantie naob jedem —
— Lüde in sobvarr: unci karbi^ ^
— Oeberaslune 8Ürn111ckier Amateur arbeiten —
22 !-: von Lntvickein und kopieren ^
22 sblur cler ksctimnnn sllein bietet On- —
22 rsntie kür gevissenkskte ^ uskübrunZ ) ^ prei8vvert
§ » miti » m ! ttiii » » » i» ii » n » » m » niliim ! ii^ ; b°i keilliwili llsxer.

Altenßeig.
Schöne, starke

Körbe
zum Obst-Derfand

grau «ud weiß,
v,n 50- 100 Pfd. Inhalt
empfiehlt billigst

T. V. Latz Rachf.
Fritz BSHler jr.

Korbware » Handlung.

Empfehle meine

Rsschea -Weii

Deidesheimer Rotwei « 8
DSrkheimer A
Rüdeshtimer I
Aßmannshauser 8
Kallstadter 8
Unzarischer 8
Schweizer 8
Wermouth 8
Krankevweine 8

Not- und Weißweine 8
von 1 Liter an 8

zu haben bei 8

mmykLSs»
8okort vsg 8onve! 8v Uekerbar:

kelonier - ,
vlaursr- uncl
Oipser - 8M

80VI6

Lies , Sckottsr unci keloirivrkiso

Ullsckls L keck
Kie8- u. Lanüverk lileugs » OVürttbg ). lei . 61.

8kr8it8eilsll8-
vis «8t

am näck8ten Lomitag
vr . Hans Vogel

bs ! öer
Tslspl »̂ ^ . .

Einen Wagen dürres

Bllm -ReiS
hat billig zu verkaufen

wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Wir beehren uns, Verwandt «, Freunds und Br
2 kannte zu unserer am
M Kirchweihmoutag , de« 18. Oktober 1VSV
N im Gasthau- z . Gouur
§ stattfindknden Hochzeilsfeier freundlichst einzuladen

H Robert Gauß
M Sohn des
M -s Gottlieb Gauß , Sägewerksbesitzer , Pfaffenstube
M und seine Braut:

I Maria Roller
M Tochter des
M Friedrich Roller , Göttelfingen.
d Kirchgang «m 11 Uhr i» Göttelstuge«.
M Wir bitten, dies statt jeder besonderen
E Einladung entgegennehmen zu wollen.
« » » » « » « » » » » » » D » » « « « «

«

> Egenhausen

^ Hochzeits -Einladung.
> Wir beehren uns . Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am
f Kirchweihmoutag , de» 18 . Oktober 1SLV
> im Gasthans z Krove hiev
> stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

S SrltzWls
- Schreiner
> Sohn des Gg . Wolf
k Schreinermeisters hier.
^ Kirchgang »m

O
»
G
«
V
S

l!
Tochter des

's Joh . Brenner
Schäfers hier.

- IS Uhr.

«

Prima frisch geröstete«

»»»Kaffee
sowie

Süßstoff
i» Tablette»

empfiehlt

« slek»» 11.

Weisenau.
X 3tskilvva »- aa.
f" kr. Koller
s ^lesssrsckmisci

tz k ^UteostoiLi.

in allen Größen
empfiehlt die

W. Riebcr'
sche BW. I

Einen Wurf

junge Hunde
hat zu verkaufen

Ehr. « anß.
Omersbach.

ZvM

VerW
empfiehlt

Frachtbriefe
Expreßkarten
Begleitadressen
Anhängeadressen
Aufklebadressen
Packpapiere

Pergament -Lrsatz
Echt Pergament

die

« . Mkter 'schBW.
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